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Nr. 32 


Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 
onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: — 

roſchen, 


Zentralornan der Deutſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle⸗ 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhe früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
Jloty: falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Engliſch⸗franzöſiſcher Zolllrieg? 


Engliſche Gegenmaßnahmen gegen franzöſiſche Zollerhöhung. 
Franzöſiſches Ultimatum in London. 


London, 23. November. Der Ausbruch eines 
engliſch⸗franzöſiſchen Zollkrieges ſteht unmittelbar bevor, 
ſalls die engliſche Regierung ihre Drohung durchführt, 
einen Zuſatzzoll von 21 v. H. auf franzöſiſche Ware als 
Gegenmaßnahme gegen den franzöſiſchen Sonderzoll von 
15 v. H. auf engliſche Waren zu erheben. 

Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich am Mittwoch 
mit dieſer Angelegenheit. England hat, wie verlautet, 
bereits am 7. November anläßlich ſeiner Kündigung des 
Zollwaffenſtillſtandes der franzöſiſchen Regierung klar ge⸗ 
macht, daß Gegenmaßnahmen ergriffen würden, 
falls der franzöſiſche Sonderzoll, der ſeinerzeit auf Grund 
der Entwertung des engliſchen Pfundes eingeführt wurde, 
nicht innerhalb eines Monats abgeändert werde. Frır- 
zöſiſche Handelskreiſe ſollen in Paris einen ſtarken Druck 
für die Beibehaltung des Sonderzolls ausüben. Falls ſich 
zum 7. Dezember, dem Inkrafttreten der engliſchen Kün⸗ 
digung des Zollwaffenſtillſtandes keine Vereinbarung er⸗ 


reicht werden ſollte, wird die engliſche Regierung voraus⸗ 


ſichtlich zu den angedrohten Gegenmaßnahmen in Form 
eines Sonderzolls auf franzöſiſche Waren greifen. 
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ will wiſſen, 


daß Handelsminiſter Runciman am Mittwochabend dem 
franzöſiſchen Botſchafter in London Corbin ein dahin⸗ 
gehendes Ultimatum überreicht habe. Der zurzeit 
mit 15 franzöſiſchen Kammerabgeordneten in London wei⸗ 
lende frühere Finanzminiſter Flandin, der am Mittwoch⸗ 
abend der Gaſt des engliſchen Außenminiſters Sir John 
Simons war, betonte in einer Anſprached ie Notwendig⸗ 
leit einer Einigung. Frankreich werde verſuchen, Schwie⸗ 
rigkeiten zu vermeiden und hoffe, daß England dasſelde 
tun werde. Er deutete aber an, daß Frankreich vorläuſig 
nicht die Abſicht habe, den Sonderzoll aufzuheben. Die 
öffentliche Meinung Frankreichs würde jedoch entſprechende 
Verhandlungen mit dem Hinblick auf eine Stabiliſierung 
des engliſch⸗franzöſiſchen Wechſelkurſes begrüßen. 

London, 23. November. Im Unterhaus erklärte 
der Handelsminiſter Runeiman in Beantwortung einer 
Anfrage, die Regierung habe den Beſchluß gefaßt, falls 
nicht binnen kurzer Zeit die Benachteiligung engliſcher 
Einfuhrwaren in Frankreich durch Erhebung eines beſon⸗ 
deren Zollzuſchlags eingeſtellt würde, ihrerſeits ſpezielle 
Zollzuſchläge auf franzöſiſche Waren zu erheben. Die 
Höhe dieſer Zuſchläge ſoll ungefähr der der franzöſiſchen 
Zollzuſchläge entſprechen. 


Der Kampf um den Dollar entbrannt. 


Das Für und Wider der Dollarſtabiliſierung in Amerika. 


Washington, 23. November. Nach Rooſevelts 
Abreiſe nach Warmſprings iſt der lang erwartete heftige 
Kampf über die zukünftige amerikaniſche Finanzpolitik ent⸗ 
brannt. Die Anhänger der Goldankaufspolitik, die eine 
weitere Abwertung des Dollars wünſchen, wie Rooſevelts 
vertrauteſter Ratgeber Profeſſor Warren von der Eorrell- 
Univerſität ſowie deſſen ehemaliger Schüler Morgenthau, 
Woodin und Profeſſor Irvin Fiſher von der Pale⸗Univer⸗ 
fität, ſtehen in heftigem Gegenſatz zu dem Finanzmann 
Bernhard Baruch, Prof. Sprague und der amerikaniſchen 
Handelskammer, die für eine Stabilifierung des Dollars 
eintreten. , N 

Baruch als Führer der ſogenannten Sound Money⸗ 
Gruppe eröffnete die Kampagne gegen Rooſevelt mit einem 
Artikel in der führenden „Saturday Evening Poſt“, in der 
er die ſofortige Stabiliſierung des Dollars auf Goldbaſis 
befürwortete. Die Jahresverſammlung der amerikaniſchen 
Handelskammer veröffentlichte eine gleichlautende Ent⸗ 
ſchließung. Sprague, der frühere Berater des Schatz⸗ 
amtes, iſt bekanntlich wegen dieſer Frage unter Proteſt 
zurückgetreten. 

Woodin wies demgegenüber ſchärſſtens die Behaup⸗ 
tung Profeſſor Spragues zurück, daß die amerikaniſchen 
Anleihen ungeſund ſeien. Morgenthau erklärte, daß der 
amerikaniſche Kredit ſo feſt ſtehe wie der Felſen von Gi⸗ 
braltar. Präfident Rooſevelt bezeichnete am Mittwoch in 
einer Rundfunkanſprache anläßlich der 300⸗Jahrfeier des 
Bundesſtaates Maryland die Gegner der Regierungspoli⸗ 
tik als „mächtige intolerante Dickköpfe“. 

Es wird allgemein darauf hingewieſen, daß die zu⸗ 
künftige amerikaniſche Währungspolitik vom Ausgang des 
Kampfes der Gruppen Warren und Baruch abhängt. 


Die ruſſiſch⸗amerikaniſchen Schulden. 

Waſhington, 23. November. Wie in politiſchen 
Kreiſen verlautet, hat Litwinow der Regierung der 
Vereinigten Staaten eine Abfindungszahlung zum Aus⸗ 
gleich der Zarenſchulden, der Kerenſki⸗Schulden und der 
amerikaniſchen Schadenerſatzanſprüche angeboten. Die 
Höhe der Abfindungsſumme und die Zahlungsbedingun⸗ 


gen ſollen diplomatiſchen Verhandlungen vorbehallen 
bleiben. Während es ſich bei den Zarenſchulden und den 
Schadenerſatzanſprüchen um private Forderungen handelt, 
find die Kerenfkiſchulden Forderungen der amerilaniſchen 
Regierung. Dies hat zur Folge, daß die Regelung der 
Kerenſki⸗Schulden vom amerikaniſchen Kongreß beſtätigt 
werden muß. 


18 677 Meter hoch. 


Waſhington, 23. November. Die Nachprüfung 
der Inſtrumente hat ergeben, daß der Stratoſphärenballon 
Settles eine Höhe von 18 677,3 Meter erreicht hat. (Der 
ſowjetruſſiſche Rekord iſt ſomit nicht geſchlagen.) 

Settle hat die Abſicht, ſchon in allernächſter Zeit einen 
neuen Aufſtieg zu unternehmen, wobei er eine Höhe von 
24 000 Metern erreichen will. 


2300 Marxiſten verhaftet. 


Berlin, 23. November. Das geheime Staatspoli⸗ 
zeiamt gibt bekannt, daß die Zahl der verhafteten kom; 
muniſtiſchen Funktionäre nach den Feſtnahmen der letzten 
Zeit insgeſamt etwa 2300 betrug. Gegen mehr als die 
Hälfte der Verhafteten iſt ein Hochverraftsverfahren im 
Gange. Ein anderer Teil iſt in Schutzhaft genommen, 
während eine Anzahl „harmloſerer“ Leute wieder freige⸗ 
laſſen werden konnte. 

Bei den zahlreichen Aktionen gegen die Marxiſten 
beſonders kommuniſtiſcher Färbung hat das geheime 
Staatspolizeiamt bisher allein in Berlin etwa 28 000 
Zentner Druckſchriften beſchlagnahmt und eingezogen. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Schriften fait ausſchließ⸗ 
lich in Deutſchland ſelbſt gedruckt wurden. 


Buſchbrand bedroht Los Angeles 
Paläſte der Filmſtars vernichtet, 

Los Angeles, 23. November. Ein ſeit Dienstag 
nacht in dem benachbarten Haines Canyon wütender 
Buſchbrand richtete großen Schaden an. Er verbreitete 
ſich infolge der Trockenheit und von ſtarkem Wind begün⸗ 
ſtigt umaufhaltſam in Richtung auf die Stadt Los An⸗ 
geles aus. Die Flammen haben bereits die Vorſtadt 
Tujunga erreicht und zahlreiche der dort befindlichen pa⸗ 
laſtartigen Willen der Hollywooder Filmſtars vernichtet. 

Auch die in ganz Kalifornien berühmte Hermitage⸗ 
Kellerei mit 15 000 Gallonen wertvollen alten Weinen 
wurde ein Raub der Flammen. Die 2800 Köpfe betra⸗ 
gende Bevölkerung von Tujunga bereitet ſich ſchon zur 
Flucht vor. Die Inſaſſen des Krankenhauſes wurden be⸗ 
reits abtransportiert. Der bisherige Schaden wird auf 
1½ Millionen Dollar geſchätzt. 2000 Feuerwehrleute und 
Freiwillige ſind aufgeboten worden, um dem Wüten des 
Feuers Einhalt zu bieten. N 


Neuer Präſident der Nationalzaraniſten. 
I Bukareſt, 23. November. Auf Vorſchlag Mes 
nius wählte das Exekutivkomitee der nationalen Bau- 
ernpartei Mihalake zum Präſidenten der Partei. 


Ein Sozialiſt Präſident des Genſer Parlaments. 
Genf, 23. November. Der Große Rat des Kanton 
Genf wählte mit ſiebzig Stimmen bei zwanzig Enthaltun⸗ 
gen den Sozialiſten Roſſelet zu jeinem Präfidenten. 


Zwangs weiſe Feſtſetzung von Breſt⸗ Verurteilten 


Wir berichteten, daß der ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Dubois ſich nicht zur feſtgeſetzten Zeit im Warſchauer 
Gefängnis zwecks Antritts ſeiner Gefängnisſtrafe gemeldet 
habe. Es erſchienen daher geſtern um 2 Uhr nachmittags 
Polizeibeamte in der Wohnung des Abgeordneten, um 
ihn zwangsweiſe ins Gefängnis einzuliefern. Die Poli⸗ 
zeibeamten trafen dort Dubois nicht an, erfuhren aber, 
daß er in die Redaktion des „Robotnik“ gegangen ſei. Sie 
begaben ſich daher dorthin, gingen jedoch nicht in die Re⸗ 
daktionsräume, ſondern poſtierten ſich vor dem Gebäude 
auf. Als Dubois um 4 Uhr das Redaktionsgebäude ver⸗ 
ließ, nahmen ihn die Polizeibeamten feſt und lieferten ihn 
im Polizeikommiſſariat ein. Nachdem dort ein Koffer 
mit Sachen für Dubois eingeliefert worden war, über⸗ 
führten ſie Dubois ins Mokotower Gefängnis. 

Gleichfalls nachmittags begaben ſich einige Polizei⸗ 
beamte ins Verbandshaus der Eiſenbahner, wo der Bre⸗ 
ſter Verurteilte Maſtek-Krakau ſich aufhielt. Man wies 


ihm den Verhaftungsbefehl vor, Maſteks Geſuch um Ver 
ſchiebung des Termins des Strafantritts wurde nämlich 
abgelehnt. Maſtek wurde ins Mokotower Gefängnis ein 
geliefert. 

Beide Verhaftungen ſind ruhig verlaufen. 


Wann lommt die Amneſtie ? 


Es verlautet, daß nach der parlamentariſchen An⸗ 
nahme des Entwurfs der Aenderung der Verfaſſung der 
Sejm eine Amneſtie beſchließen wird, die auch die ſoge⸗ 
nannten Breſter Häftlinge umfaſſen wird. 

Es wird damit gerechnet, daß die Verfaſſungsvorlag 
noch in dieſer Parlamentsſeſſion zur Annahme gelangen 
wird. Eine Sitzung der Parlamentsfraktion der Regie 
rungspartei, die die Verfaſſungsvorlage weiter behande en 


wird, ft bereits für den 29. und 30. November einberufen 


worden. 


Nr. 32% 


Die deutſche Schulnot kam geſtern in einer Reihe von 
Prozeſſen vor dem Lodzer Stadtgericht zum Ausdruck: 
Die Demolierung des Deutſchen Gymnafiums am 9. April, 
die Nichteinhaltung der Beſtimmungen des Miniſterrats⸗ 
beſchluſſes über die „Volksſchulen mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache“, die Verſuche der Umgeſtaltung der deutſch⸗ 
ſprachigen Schulen in ſogenannte „evangeliſche Schulen“, 
die Nichtberückſichtigung des elterlichen Willens auf Zu⸗ 
teilung ihres Kindes in eine deutſche Schule ſtanden im 
Mittelpunkt dieſer Prozeſſe, deren es insgeſamt ſechs an 
der Zahl gab. 


Die Ddemolierung des Deutſchen 


Gymnaſiums. 


Im erſten Falle hatte ſich der verantwortliche Redak⸗ 
teur der „Freien Preſſe“, Hugo Wieczorek, wegen 
Veröffentlichung eines Berichts über eine Intervention 
des Senators Utta beim Innenminiſter im Zuſammen⸗ 
hang mit der Demolierung des Gymnaſiums zu verant⸗ 
worten. In dem Bericht war gejagt, daß der Genannte 
beim Miniſter darüber Klage geführt hat, daß das Gym⸗ 
naſium faſt eine Stunde lang demoliert und geplündert 
werden konnte, bis polizeilicher Schutz eingetroffen iſt“. 
Wegen dieſer in dem Bericht enthaltenen Behauptung er⸗ 
hob der Staatsanwalt die Anklage wegen Verbreitung be⸗ 
unruhigender Nachrichten, die die öffentliche Ruhe gefähr⸗ 
den lönnen. 

In dem geſtrigen Prozeß wurde als erſter Zeuge der 
Polizeikommiſſar Frankowſti vernommen. Der 
Zeuge wird insbeſondere auf den Umſtand hin vernom⸗ 
men, wie lange die Demolierung gedauert haben konnte. 
Er erklärt jedoch, daß er das nicht jagen könne, da Die 
Menge bereits zerſtreut war, als er am Tatort erſchien. 
Er habe feſtgeſtellt, daß im Gebäude Scheiben eingeſchla⸗ 
gen waren, daß im Innern verſchiedene Gegenſtände ver⸗ 
nichtet worden waren, auf der Straße brannte ein Hauſen 
von Mappen und verſchiedenen Papieren u. a. m. Die 
Polizei ſei auf den Alarm hin ſofort an den Tatort ge⸗ 
eilt. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Hartman, legt dem Gericht hierauf einige Photogca- 
phien vor, die das Ausmaß der angerichteten Verwüſtan⸗ 
gen veranſchaulichen, und bittet um Beifügung derjelden 
zu den Akten. Kommiſſar Franfowifi beſtätigt, daß dieſe 
Photographien echt ſind. Das Gericht lehnt die Bei⸗ 
fügung der Photographien jedoch ab. 

Rechtsanhalt Hartman: Hatten ſich Redakteur 
Zerbe und Senator Utta am Tage vor dem Ueberfall auf 
das Gymnaſium an die Polizeikommandantur gewandt 
und auf die Gefahr eines Ueberfalls auf deutſche Inſtitu⸗ 
tionen hingewieſen? Zeuge: Ja. Es wurden daraufhin 
vor dieſen Inſtitutionen Polizeipoſten aufgeftellt. 

Rechtsanwalt Hartman: Vor der „Freien Preſſe“ 
auch? Zeuge: Ja, zwei Poliziſten. $ 

Rechtsanwalt Hartman: Und warum haben dieſe die 
Demolierung nicht verhindert? Zeuge: Die Poliziſten 
ſahen ſich einer zu großen Menge gegenüber und hätten 
gegen dieſe ſowieſo nichts ausrichten können. In ſoſch 
einer Lage haben ſich die Polizeibeamten laut Inſtruktion 
paſſiv zu verhalten. 

Rechtsanwalt Hartman: Waren Aufrufe in der Stadt 
verbreitet worden, die zu Gewalttaten gegen deutſche In⸗ 
ſtitutionen aufforderten? Zeuge: Das weiß ich nicht, weil 
das nicht in meinen Kompetenzen liegt. 

Es wird als nächſter Zeuge der Sekretär des Deut⸗ 
ſchen Gymnaſiums Schmidt vernommen, der als erſter 
vor dem Gymmaſium eintraf. Der Zeuge jagt aus: Ich 
wohne dicht neben dem Gymnaſium und lief jgfort dorthin, 
als ich von den Vorgängen erfuhr. Vor dem Gymnaſium 
befand ſich eine große Menge, die Anſtalten machte, das 
eiſerne Tor zu ſtürmen. Auch flogen bereits einige Steine 
gegen das Fenſter. Ich kehrte ſofort um, um polizeiliche 
Hilfe herbeizurufen. Von einem naheliegenden Telephon 
rief ich zuerſt das 10. Polizeikommiſſariat an, das mich 
jedoch an das 7. Kommiſſariat, als an das zuftändige ver⸗ 
wies. Das 7. Kommiſſariat erklärte jedoch, daß ich die 
berittene Polizei anrufen müßte, was ich auch ſofort tat. 
Dann lief ich zurück vor das Gymnaſium und ſah, daß die 
Menge bereits in das Innere eingedrungen war und 
durch die Fenſter Mappen, Bücher uſw. auf den Hof hin⸗ 
unterwarf. Ich wartete eine Weile auf der Straße auf 
die Polizei, und als dieſe noch immer nicht ankam, lief 
ich ihr in der Richtung der Zeromſtiſtraße entgegen, da ſie 
von dort hätte kommen müſſen. Dicht hinter der Gdanfka⸗ 
ſtraße begegnete ich einer Abteilung berittener Polizei, die 
im Schritt daherkam. Als ich die Poliziſten zur Eile an⸗ 
hielt, ſetzten ſie die Pferde in Trab und ritten ſchneller. 

Rechtsanwalt Hartman: Wie lange kann es gedauert 
haben, bis die Polizei nach Beginn der Demolierung am 
Orte eintraf? Zeuge: Etwa 20 bis 25 Minuten. 

Es wird ſodann das Vorſtandsmitglied des Deut⸗ 
ſchen Realgymnaſialvereins Schwalm vernommen, der 
folgendes aussagt: Ich war am Sonntag, dem 9. April, 
zuhauſe, als ich zwiſchen 3 und 3.30 Uhr alarmiert wurde, 
daß das Gymnaſium demoliert werde. Ich wohne etwa 
2 Minuten vom Gymnaſium entfernt. Als ich auf die 
Straße trat, hörte ich zunächſt Lärm, dazwiſchen Geräuſch 
vom Brechen von Gegenständen. Als ich näherkam, ſah 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 24. November 1953. 


ich vor dem Gebäude des Gymnaſiums eine große Men⸗ 
ſchenmenge. Im Inneren ſah man ebenfalls eine große 
Anzahl Leute, die verſchiedene Gegenſtände zum Fenſter 
hinauswarfen. In das Innere des Gebäudes konnte ich 
nicht hinein. Erſt als nach einiger Zeit Polizei eintraf, 
betrat ich mit einem Polizeikommiſſar als einer der erſten 
das Gebäude nach der Demolierung. 

Rechtsanwalt Hartman: Welchen Stand trafen Sie 
da an? Zeuge: Auf dem Parterre war alles kurz und 
klein geſchlagen. Der im Flur hängende Telephonappa⸗ 
rat war heruntergeriſſen, die Inneneinrichtungen der Zim⸗ 
mer vernichtet. Im erſten Stock waren die Klaſſenzimwer 
ebenfalls zum Teil zerſtört. Das Lehrerzimmer war voll⸗ 
kommen vernichtet, die Tinte auf dem Fußboden ausge⸗ 
goſſen. In der Aula war die Orgel beſchädigt, dos Kla⸗ 
vier war umgeworfen, die Füße waren vom Klavier nd: 
gedreht. Man fand ſie ſpäter unten im Hofe liegen. Der 
Vorhang vor der Bühne war heruntergeriſſen und auf die 
Straße geworfen. Auf dem zweiten Stock war ein Schrank 
mit Mappen umgeworfen und die Mappen zum Fenſter 
hinausgeworfen. Ein im Korridor ſtehender Schrank mi: 
Gewehren, die für militäriſche Uebungen verwendet wur⸗ 
den, war ebenfalls umgeworfen. Ein Gewehr wurde jpü- 


ter unten im Hofe gefunden. Unten vor dem Gebäude 
brannten auf einem Haufen Bücher, Mappen, Bilde“, 


Stühle und andere Gegenſtände. 
Da der als Zeuge angegebene Senator Utta nicht er⸗ 
ſchienen war, beantragte Rechtsanwalt Hartman, Me 


Prozeſſe um die deutſche Schule 


Weiterverhandlung des Prozeſſes zu vertagen und ihn ai: 
Zeugen nochmals vorzuladen. Das Gericht lehnt dieſen 
Antrag jedoch ab. Damit war das Gerichtsverfahren ab⸗ 
geſchloſſen und der Vorſitzende erteilt dem Staatsanwal: 
das Wort zur Anklagerede. 

Der Staatsanwalt richtet 
gegen die in dem Bericht enthaltene Behauptung, daß ez 
eine Stunde gedauert habe, bis die Polizei eintraf, wäh⸗ 
rend durch die Zeugenausſagen feſtgeſtellt wurde, daß dies 
nur 20 bis 25 Minuten gedauert habe. Darin erblickt der 
Staatsanwalt eine bewußt ausgeſtreute Verdächtigung, 
als hätte die Polizei abſichtlich ihre Pflicht nicht erfüllt 
und verlangt ſtrengſte Beſtrafung des Angeklagten. 

Rechtsanwalt Hartman ftellt in ſeiner Verteidi⸗ 
gungsrede feſt, daß der inkriminierte Bericht Vorwürfe ge⸗ 
gen die Polizei nicht enthalte. Tatſache aber ſei, daß die 
Polizei die Demolierung des Gymnaſiums nicht verhin⸗ 
dern konnte. Wenn man die Schlußfolgerungen des 
Staatsanwalts in Betracht ziehen wollte, ſo ſei es keine 
Beunruhigung der Oeffentlichkeit, wenn demoliert wird, 
es ſei auch keine Beunruhigung, wenn die Demolierung 
20 Minuten dauert, ſondern erſt dann, wenn behauptet 
wird, daß die Demolterung 60 Minuten gedauert hat. 
Eine ſolche Schlußfolgerung könne aber abſolut nicht ein⸗ 
leuchten und er bitte daher um Freiſpruch des Angeklagten. 


Das Gericht ſah jedoch die Schuld des Angeklagten 


für erwieſen an und verurteilte ihn zu 2 Wochen Haft 
und 50 Zloty Geldſtrafe. 


Für die deulſche Vollsſchule! 


Die deutſche Schulnot im Gerichtsſaal. f 


Im zweiten Prozeß hatte ſich Redakteur Wieezo⸗ 
ref wegen des Abdrucks eines Sitzungsberichts des Deut⸗ 
ſchen Volksverbandes, in der über die von verſchiedenen 
Schulleitern angewandten Methoden bei der Sammlung 
von Unterſchriften der Eltern unter Deklarationen auf 
Umbenennung der „Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache“ auf ſogenannte „evangeliſche Schulen“ berichtet 
wurde, zu verantworten. Wogen der Behauptung, die 
Eltern ſeien durch Drohungen zur Leiſtung dieſer Unter⸗ 
ſchriften veranlaßt worden, erhob der Staatsanwalt 
Klage. Zu dem Prozeß waren von dem Angeklagten eine 
Reihe von Eltern als Zeugen benannt worden, während 
der Staatsanwalt den Unterſchulinſpektor Kotula und die 
Schulleiter Wojak von der Schule Nr. 118, Bene — Schuie 
96, Frau Schindler — Schule 104, Tarlowſki — Schule 
112 als Zeugen vorladen ließ. Aus den Ausſagen 
Schulinſpektors und der Schulleiter ging hervor, daß die 
Aktion auf Umbenennung der Schulen in 
den Schulen Nr. 96, 112 und 118 von den Schul⸗ 
leitern ausgegangen war. 

Vom Verteidiger, Rechtsanwalt Hartman, befragt, 
was ſie eigentlich zu dieſer Aktion auf Umbenennung der 
geſetzlich vorgeſehenen Volksſchule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache veranlaßt habe, weil doch dieſes Geſetz noch 
verpflichte, konnten die Schulleiter keine klare Antwort 
geben. Während die Schulleiterin Schindler die Antwort 
auf dieſe Frage überhaupt verweigerte und Amtsgeheim⸗ 
nis vorſchützte, erklärten die anderen, daß fie glaubten, im 
Intereſſe der Schule zu handeln. 

Von den Zeugen des Angeklagten wußten einige zu 
der Sache nur wenig zu ſagen, da ſie weder auf den 
Elternverſammlungen geweſen find, noch ihre Unterſchriſt 
für die evangeliſche Schule gegeben haben. Sie haben 
lediglich ihre Unterſchrift unter den Proteſt gegen dieſe 
Aktion geleiſtet. Lediglich der Zeuge Otto Schliefle ſag!e 
aus, daß ihn der Schulleiter Tarlowſki, als er ſein Kind 
für die Schule anmeldete, geſagt habe, er möge unterſchrei⸗ 
ben, wenn er wolle, daß ſein Kind in dieſe Schule gehen 
ſoll. Er habe unterſchrieben, ohne zu wiſſen, daß er da⸗ 
mit die Forderung auf Abſchaffung der deutſchſprachigen 
Schule und Erſetzung derſelben durch eine „evangeliſche“ 
Schule unterſchrieben habe. N 

Ein Antrag des Rechtsanwalts Hartman auf Verta⸗ 
gung des Prozeſſes, um den Senator Utta vorzuladen, der 
zu dieſem Prozeß ebenfalls nicht erſchienen war, wird vom 
Gericht abgelehnt. 

Nach der Rede des Staatsanwalts und des Verteidi⸗ 
gers verkündete der Vorſitzende ſofort das Urteil, das für 
Redakteur Wieczorek auf 4 Monate Haft und 20 
Zloty Geldſtrafe lautete. 


* — 
* 


7 2 
des 


Die beiden Prozeſſe gegen den verantwortlichen 
Schriftleiter der „Lodzer Volkszeitung“ Emil Zerbe, 
betrafen die Berichte in der „Lodzer Volkszeitung“ üher 
die Kundgebung der deutſchen Eltern im Saale der Lodzer 
Philharmonie vom 15. Juni d. J. In dieſer Kund⸗ 
gebung wurde Stellung gegen die in den Lodzer deutſchen 
Volksſchulen geführte Aktion der Umbenennung der Vo'ks⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache auf „evangeliſche 
Volksſchulen“ genommen. Im Zuſammenhang mit den 
in dieſer Kundgebung aufgeſtellten Behauptungen und der 
einſtimmig angenommenen Entſchließung, an das Unter⸗ 
richtsminiſterium, über die wahrheitsgetreu in der „Lod⸗ 
zer Volkszeitung“ berichtet worden war. bat die Staats⸗ 
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anwaltſchaft Anklage wegen „wiſſentlicher Verbreitung 
jalicher Nachrichten, die die öffentliche Ruhe gefährden 
können“ und außerdem wegen des Hinweiſes, daß das 
Deutſchtum und das deutſche Schulweſen „unterdrückt“ 
werden, erhoben. 

Dieſe Prozeſſe fanden bereits im dritten Verhand⸗ 
lungstermin ſtatt, da nach der Nennung von Zeugen durch 
den Angeklagten, vermittels deren Ausſagen der Wahr⸗ 
heitsbeweis erbracht werden ſollte, das Gericht von ſich 


aus die Vorladung des ſtellvertretenden Schulinſpektors 


Kotula und einer Reihe von Leitern deutſcher Vo. ks⸗ 
ſchulen als Zeugen veranlaßte. Unſerem angeklagten Re⸗ 
dakteur E. Zerbe ſtand Rechtsanwalt Hartman als Ver⸗ 
teidiger zur Seite. 

Es wurden zuallererſt die Zeugen des Gerichts, der 
Schulinſpektor Kotula und die Schulleiter Bene, Frau 
Schindler, Wojak und Tarlowſki vernommen, wobei ihre 
Ausſagen im Prozeß Wieczorek als bekannt angenommen 
wurden. 


Redakteur Zerbe ſtellte dem Zeugen Schulinspektor 


eine Reihe von Fragen, die Bezug auf die Beſtimmungen 
des Miniſterratsbeſchluſſes 
weſen vom Jahre 1919 hatten, welcher Beſchluß die recht⸗ 
liche Grundlage für das Beſtehen der ſogenannten Volks⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache bildet. 

Schulinſpektor Kotula gab zu, daß er ſich Redak⸗ 
teur Zerbe gegenüber geäußert habe, daß er dieſes Dekret 
bereits als für veraltet halte und daß die darin 
enthaltenen Beſtimmungen geändert werden müſſen. 

Als Redakteur Zerbe die Feſtſtellung macht, Schul⸗ 
inſpektor Kotula habe eine ganze Reihe Einſchulungsdekla⸗ 
rationen deutſcher Eltern abgelehnt und die Kinder polni⸗ 
ſchen Schulen zugewieſen, und hierbei die Frage ſtellt, ob 
die Nationalität der Kinder geprüft wurde, obwohl der 
Wille der Eltern geſetzlich maßgebend ſein müſſe, verwei⸗ 
gert Schulinſpektor Kotula die Antwort, ſich auf „Amts⸗ 
geheimnis“ berufend. 

Nachdem Redakteur Zerbe noch einige Fragen an den 
Zeugen geſtellt hatte, deren Beantwortung dem Zeugen 
„ſchwer fällt“, entzieht der Richter Luszezewſki dem An⸗ 
geklagten gewiſſermaßen das Recht der direkten Frageſtei⸗ 
lung und verweiſt ihn auf ſeinen Verteidiger. ' 

Durch die Ausſagen der Schulleiter und des Inſpek⸗ 
tors iſt die überaus bemerlenswerte Feſtſtellung gemacht 
worden, daß die Einſchränkung der deutſchen 
Unterrichtsſprache von den Schulleitern aus 
eigener Initiative erfolgt ſei und der Schulinſpektor Ko⸗ 
tula ſah ſich nicht veranlaßt, dagegen einzuſchreiten. 

Nachdem die Zeugen des Angeklagten ausgeſagt hat⸗ 
ten, hielten der Staatsanwalt und der Verte diger ihre 
Reden. In einem längeren „letzten Wort“ weiſt Redal⸗ 
teuer Zerbe auf den Kampf ſeiner Partei und der „Loozer 
Volkszeitung“ um die Einhaltung der den Deutſchen durch 
Geſetz und Verfaſſung garantierten Rechte, für was er 
keinesfalls beſtraft werden kann. 

Der Richter gibt hierauf bekannt, daß die Verkün⸗ 
dung des Urteils in beiden Prozeſſen am Sonnabend er⸗ 
folgen wird. 

* 

Vor demſelben Richter Lusczewſki hatte ſich auch der 
Vorſitzende der DS Ap, Artur Kronig, wegen zweier 
Flugblätter, die zur Elternverſammlung in Sachen der 
Umbenennungsaktion aufriefen, zu verantworten. Auch 
in dieſen beiden Prozeſſen wird das Urteil am Sonn⸗ 


abend verkündet werden. 


ſeine Hauptattacke 


über das deutſche Volksſchul⸗ 
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| 1828 a Zloty die Abonnentenzahl bis Ende dieſes Jahres eine 
Tages neuigkeiten. Sahne erjahren wird. ()) Für Kinder 
i Ausſicht auf beſſere Chauſſeen in der Lodzer Wojewodſchaſt. Das gesunde 
Lundes tagung der Delegierten der Union Wie uns vom Wofewobſchaſtsamt mitgeteilt wird, f a ER j 1 
der Geiſtesarbeiterverbände. 7 21 eine 1 Br a 5555 Ainder erſbedert 
7 illonen Zloty entſtanden, die dem Wo fts erfor 
17... Una der Or | 1,800 ercgfigen At, Ihr ie einig Aehuste, ae 
r: 1 f s 5 ion für reich der . knochenbil⸗ 
ſtesarbeiter⸗Verbände ſtattfinden. Die Tagung wird von laſſen wofür fie ſich zur Erbauung von etwa 400 Kilo⸗ er 
Delegierten aus ganz Polen beſchickt werden Der offi- meter Weges in der ganzen Wojewodſchaft und zur In⸗ nde Salze blutbe 
zielle Teil der Tagung wird im Saale des Kreditvereins ſtandhaltung der neuerbauten ſowie der bisher beſtehenden reichernde Nahrungsſtoffe. 


(Pomorfkaſtr. 21) ſtattfinden und vom Präſes des Ober⸗ 
ſten Rates der Union, Anatol Minkowſfki, eröffnet werden. 
Dieſer wird auch das erſte Referat über „Das Berufsleben 
der Geiſtesarbeiter in der Gegenwart“ halten, worauf der 
e e M. n 0 en ae 
Problem der Sammelverträge u iedsverfahrens“ 5 0 
18 wird. Der Generalsekretär der Union, Wiktor Ware übergriff, weshalb die Feuerwehrzentrale in Kennt⸗ 
Koseinſti, der in dieſem Jahre zum Präſes der Angeſtell⸗] nis geſetzt wurde. Der 2. und 3. Zug der Feuerwehr 
ten⸗Internationale in Genf gewählt wurde, wird über die | konnte in einer halben Stunde den Brand unterdrücken. 
Beteiligung der Union am internationalen Berufsleben] Der Schaden beläuft fi auf 2000 Zloty. (p) 


Chauſſeen verpflichtet. (p) 

Feuer in einer Fabrik. E 
In der Reißerei von Roſen und Wislicki (Kilinſkiego 

202) entſtand geſtern infolge Entzündung des Wollſtaudes 

Feuer, das bald auf die auf den Maſchinen befindliche 


wohlſchmeckender Form alle 
dieſe natürlichen Aufbauſtoffe. 
Die Kinder nehmen ſie mit 
großer Vorliebe. Geben 
Sie ihnen darum die 
echte 


\ 
N 


referieren. Sodann 7 5 die 1 8 der 1 0 Diebftähle, Re Scotts Emulſion 
ſetzgebung und des Beſoldungsgeſetzes einer Dur Garderobe im Geſamtwerte von 300 Zl. en eten 
unterzogen werden. noch unermittelte Diebe aus der Wohnung der Eſther Ab 31. 2.— überall erhũlilich. 


Dreſchler im eee 9 — 9557 gr 5 
des Icek Lubinfki (Polnoena wurde eine Na ma hine 8 A 
im Werte von 300 Zl. geſtohlen. — Der Narutomicza 37 worte getvoften, ag 1 5 ihn nn 
Wan e e = Polizei, daß erlag. An der Leiche wurde bis zum Eintreffen der ge⸗ 
ihm aus der Wohnung Garderobe, Wäſche und andere i charztlihen Kommüflen ein Polieipoſen dulgeſele 
Sachen im Werte von 700 Zl. geſtohlen worden ſeien. (p) EHE P b i 
Selbſtmordverſuche. 


Ki ba 1 e 
ſes Zi A Im To des Hauſes Petrikauer Straße 77 vers 
Tr.! ß ̃ 1Sjöpege Seiungsveäufer Ragimerg 
pr f das i indlingsheim in der Tram: Spychala (Czenſtochowſta 9) einen Selbſtmordverſuch, in⸗ 
, e ta ber N dem er eine größere Doſis Jodtinktur trank. Vom Arzt 
18e ae E22 ES PABEE.IE der Rettungsbereitſchaft wurde der lebensmüde Burſche 
8 5 een nach Erteilung der Hilfe in das ſtädtiſche Krankenhaus von 

e Kosciusglo-Alllee und Andrzeſa wurde die Nadogoszeb gebracht. | 
e Yen En n ihrer im Haufe Tatrzanſkaſtr. 15 gelegenen Woh⸗ 
1rjährige Cugenja Cichonſta (Lipowaſtr. 58) von einen PR re die Wchige Zoſſa Kowalfta 5 
Kraftwagen überfahren, wobei fie einen Bruch des linken Lebensüberdruß die Adern der linken Hand. Der Arzt der 
Beines erlitt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft legte der Rettungsbereitſchaft konnte die Lebensmüde nach Ertei⸗ 


————— 1 9ꝗ%nf der Hilfe am Orte belaſſen. (p) 
2 2 5 Der Kilinſkiego 28 w fte 22jährige Hermann 
Was Schön'res könnts ſein als ein Wienet Lied, Großmann trank 1 855 1 des Eu Naruto⸗ 
Was jauchzt jo im Herzen und geht ins Gemüt —? wicza 9 aus Lebensüberdruß eine größere Doſis Jod, wes⸗ 
„i das find die ſingenden, klingenden Melodien aus dem halb Vorübergehende den Arzt der Rettungsbereilſchaft in 
„Dreimäderlhaus“, einſchmeichelnd und herzerfreuend, wie Kenntnis ſetzten, der dem jungen Manne, den Mißhellig⸗ 
ſelten in einem Singſpiel. Eine Fülle von Liedern, luſtig] keiten in der Familie zu der Verzweiflungstat getrieben 
und froh, dann aber auch voll Wehmut und Entjagung, 


hatten, die erſte Hilfe erwies und ihn nach der ſtädtiſchen 
Lieder Franz Schuberts durchziehen die Handlung. Wer Krankenſammelſtelle überführte. 
könnte ſich deren ſchlichtem Zauber entziehen? Schon al⸗ 


4 Mie Frau erhängt ſich aus Not. 
lein der Name Schubert iſt ein Magnet, der ſeine Wirkung 3 raf 
nie verfehlt hat. Darum iſt „Das Drei Aderlhaus“ — Als der Wächter des Hauſes Gdanſkaſtr. 46 geſtern 


x 0 = bei Tagesanbruch den Garten betrat, um daſelbſt Ordnung 
ein unvergeßlich ſchöner Abend. — Der Kartenvorverkauf beme ; a 
zur Vorſtellung am Sonntag (der 2. Wiederholung) finde! ge akte er in der Laube eine Frauenperſon, 


> N „ | die ſich erhängt hatte. Er ſchnitt fie ſofort los und ſetzte 
bei Sultan ve, Petrifauer 84, und Arno Dietel, Petri. auch di „ N Arzt ft 
auer 157, ſtatt. 


bei der Lebensmüden Wiederbelebungsverſuche an und be⸗ 

u u ——— —— at dabei, daß die Frau vor dem Erhängen flütſſigen 

f alk getrunke tte, wie ihn di swächte 18 

Verunglückten einen Verband an und überführte ſie nach r ee e eee 
dem Krankenhaus in der Drewnowffaſtraße. Gegen den 


chen der Rinnſteine verwenden. Die Frau wurde als die 

obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 25jährige Emili recht 
unvorſichtigen Chauffeur Zygmunt Trawiarſki wurde ein Lenk a n e ene eee ee ee 
Protokoll berfaßt. 


ſeſtgeſtellt und in der Krankenſammelſtelle untergebracht. 
An der Ecke Gnieznienſka⸗ und Wroblaſtraße ſtieß 


175 hofft, ſie am Leben zu erhalten. Mangel an Unter⸗ 
tsmittel t ſi de weiflungstat i - (p) 
geſtern der Wagen der Rettungsbereitſchaft mit dem Laſt⸗ battamiticfn Hat fie gu der Bergimeiflungstn Beiniehen, m 
auto Nr. LD. 83 942 zuſammen, das von dem Chauffeur 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 2 
Stefan Maciejewſti aus Alexandrow gelenkt wurde. Ge⸗ J. Koprowſti, Nowomiejſka 15; S. Trapwkowſta, 
gen M. wurde ein Protokoll verfaßt. Der Wagen der Sen 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar 
Rettungsbereitſchaft wurde leicht beſchädigt. (p) tosgejf:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an der Ecke ak 


fi, Rolicinſla 55. 
Podlesna⸗ und Lonkowaſtraße geriet geſtern die Grodzien⸗ ARE 


fa 27 wohnhafte 3Sjährige Irena Malanowſta unter Aus dem Gerichts ſaal. 


1 Kraftwagen, 5 ſie außer verſchiedenen Ver⸗ 
etzungen des ganzen Körpers auch noch einen Bruch dreier 
Rippen erlitt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft legte Rechtsanwalt Rumszewiez rehabilitiert. 
der Verunglückten einen Verband an und überführte ſie in Geſtern befaßte ſich das Stadtgericht mit der Angele⸗ 
ernſtem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhaus. Der genheit der Rechtsanwalts Staniſlaw Rumszewicz, der 
Chauffeur Zygmunt Urbaniak (Lonezna 3) wird ſich für | der Mißbräuche zum Schaden der falliten Firma Adolf 
dieſen Unfall gerichtlich zu verantworten haben. (p) ae angeklagt war. Anfangs wurde er auch der Unter⸗ 
Naph loſion.— 1 onen verletzt. ſchlagung eines größeren Betrages angeklagt. Später er⸗ 
eheerpiof Zwei Perfonen verleh wies es ſich jedoch, daß er über etwa 200 Zloty keine Ab⸗ 
rechnung vorgelegt hatte. Nach der Rede des Rechts⸗ 


Die 15 Jahre alte Rozalja Oginſka, Wroblaſtraße 20, 
begab fich geftern abend zu ihrer Freundin Jadwig Ro⸗ anwalts Kobylinſki ſprach das Gericht den Angeklagten 
von Schuld und Strafe frei. (p) 


zycla in der Wroblaſtraße 26. Nachdem die Mädchen 

längere Zeit zuſammengeſeſſen hatten, ging die Petro⸗ 
Wegen eigenmächtiger Ausſiedlung verurteilt, 8 
Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Verwal⸗ 


leumlampe aus. Während die Rozycka mit einer Petro⸗ 

leumkanne die Lampe auffüllte, leuchtete hierbei die Ogin⸗ 
ter des Haufes Narutowicza 35, Jan Niemczynfki, zu ver⸗ 
antworten, der die Mieterin Frieda Grafkin aus ihrer 


ſta mit einer Kerze. Plötzlich erfolgte eine Exploſion, die 

zur Folge hatte, daß die Lampe und die Petroleumkanne 

in Brand gerieten und daß die beiden Mädchen im Nu 
Wohnung eigenmächtig ermittierte, Niemczynſki hatte die 
Wohnung mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und ſie mit 
Hilſe von ſechs Arbeitern geräumt. Die 18jährige kranke 


in hellen Flammen ftanden. Hinzueilende Nachbarn löſch⸗ 
Tochter der Wohnungsinhaberin, Czeſlawa, ließ Niem⸗ 
czynſki nach dem Platze tragen, auf dem ihre Mutter eine 


ten das Feuer und riefen die Rettungsbereitſchaft herbei. 
die Oginfka hatte fo ſchwere Brandwunden davongetragen, 

Kohlenhandlung beſitzt. Er ſelbſt warf die Sachen der 
Frau Grafkin vom Balkon aus auf den Platz. Als die 


daß ſie ins Bezirkskrankenhaus überführt werden mußte. 
Grafkin heimkam und die Tür verſchloſſen fand, machte 


Die Rozycka hatte geringere Verletzungen erlitten. (a) 
Tod bei der Ulrbeit. ö 

fie dem 8. Polizeikommiſſariat von dem Vorfall Mittei⸗ 
lung. Das Gericht verurteilte den 40 jährigen Hausver⸗ 
1. ( 


Am Nachmittag wird dann der inoffizielle Teil der 
Tagung beginnen, der im Lokale des Bezirksrates der 
Union (Petrikauer Str. 108) ſtattfinden wird, bei welcher 
Gelegenheit Organiſationsfragen zur Sprache kommen 
ſollen. (p) 


.—— 


Die Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. a 
Heute und in den nächſten Tagen, bis zum Ende die⸗ 
ſes Monats, haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung (Petrikauer Straße 165) die in Lodz 
wohnenden Männer des Jahrgangs 1913 zur Regiſtrierung 
einzufinden, die aus wichtigen Urſachen an dem für ſie 
vorgeſchriebenen Tage dieſer Pflicht nicht nachkommen 
konnten. 
112 e früh Inbetriebſetzung der Straßenbahn⸗ 
inie „0“. 
Die Arbeiten in der Kilinſkiſtraße find bereits fertig- 
geſtellt, ſo daß am Sonnabend die neue Strecke probeweiſe 
befahren werden ſoll. Am Sonntag früh dürfte dann der 
normale Verkehr der neuen Linie „O0“ aufgenommen wer⸗ 
den. Im Zuſammenhang mit der Inbetriebſetzung dieſer 
nie wird die Fahrſtrecke der Linje 8 geändert, und zwar 
wird dieſe Bahn auf folgenden Straßen verkehren: Kali⸗ 
ſcher Bahnhof — Kopernika — Gdanſka — 11. Liſtopada 
— Plac Wolnosci — Petrikauer — Narutowicza — Ki⸗ 
linſtiego — Skladowa — Fabrikbahn und zurück. Die 
Linien 9 und 12 werden eingeſtellt. (a) 


Beleuchtung der Straßen in den Lodzer Vororten. 

An den Stadtgrenzen ſind eine ganze Reihe von 
Straßen in ſehr ſchnellem Tempo bebaut worden, weshalb 
die Notwendigkeit entſtand, ſie zu beleuchten. Nach den er⸗ 
forderlichen Verhandlungen mit dem Elektrizitätswerk hat 
die Stadtverwaltung jetzt die Inſtallierung von Lampen 

in 25 Straßen von einer Geſamtlänge von 10 Kilometer 
angeordnet. Und zwar werden beleuchtet: ein Teil der 
Kraszewfkiſtraße, die Lenartowicz, Reytana, Kwieciſta bis 
zur Stadtgrenze, Zeglarſka, Wincentego, Krawiecka, Oblen⸗ 
gorjta, Zytnia, Wroclawſba, Malachowſkiego, Smutna, 
Glemboka, Dombrowſka von der Rzgowfta bis zur Stadt⸗ 
grenze, Piwna, Pawia, Modra, Bydgoſka, Miodowa, Ofi⸗ 
eerſta, Jeneralſka, der Platz an der Letnia, Jenczmienna, 
das Stadtgebiet in Mania bei den Holzhäuſern. Mehrere 
ö dieſer Straßen ſollen außerdem im Frühjahr gepflaſtert 
werden. (a) 8 

Neue Veranlagung der Lokalſteuer. 

Wie uns von der Finanzkammer in Lodz mitgeteilt 
wird, iſt in den Finanzkreiſen nach der Uebernahme der 
Veranlagung der Lokalſteuer und der genauen Bekann:⸗ 
machung mit der Veranlagung derſelben und den bei der 
Einziehung dieſer Steuer entſtehenden Schwierigkeiten das 
Projekt aufgeworfen worden, die Grundlagen der Verun- 
lagung dieſer Steuer — bis dahin die Vorkriegsmiete — 
einer Aenderung zu unterziehen. Die Aenderung fiegt 
vor, daß die Feſtlegung dieſer Steuer auf Grund der 
Größe der innegehabten Wohnung, d. h. der Zahl ber 
Raume beſtehen ſoll, wobei Wohnungen von einer gleichen 
Anzahl Zimmern denſelben Steuerſatz zahlen ſollen. Es 
würde dies ſicher eine Vereinfachung in der Steuerveran⸗ 
E ſein, aber beſtimmt die Inhaber von Heinen Woh⸗ 


nungen ſchädigen, worauf wir ſchon jetzt die Steuerbehör⸗ 
den aufmerkſam machen möchten. Wenn ſchon an dem 

eſetz etwas geändert werden ſoll, ſo ſoll man es dahin 
ändern, daß die kleinen Wohnungen, die durchweg von der 
allerärmſten Volksſchicht, Witwen und Greiſen, bewohnt 
werden, gänzlich von der Steuer befreit werden. Dies 
wäre nicht mehr als gerecht. 


Täglich 10—15 neue Telephonappatate. 

„Wie uns von der Lodzer Abteilung der Polniſchen 
Telephon⸗Altiengeſellſchaft mitgeteilt wird, laufen im In⸗ 
ſtallationsbüro für Telephonapparate täglich Geſuche um 
Anlegung von Apparaten ein. Die meiſten Geſuche kom⸗ 
nen von Inhabern von Privatwohnungen, an ziverter 
Stelle kommen Handelsgeſchäfte, während die wenigſten Maximilian Jakubowiez (Zeromſkiego 90-92) ein ſchwerer 
1 Unglücksfall zu. Der dort an der Kreisſäge beſchäftigte 
* 22jährige Arbeiter Henryk Kopczynſti (Rzgowſtaſtr. 93) 
wurde von einem Holzklotz jo ſchwer an dex Bruſt und am 


träge von Induſtrieunternehmen geſtellt werden. Es 
rf angenommen werden, daß durch die Herabſetzung der 


Geſtern nachmittag trug ſich in dem Holzgeſchäft von 
ebühr für die Anlegung eines neuen Apparates auf 65 walter zu einer Woche bedingungsloſer Haft. 
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Aus der Philharmonie. 


Konzert von Boleſlaw Kon. Der Pianiſt Boleſlaw 
Kon, der letztens im internationalen Wettbewerb der 
Pianiſten in Wien mit dem erſten Preis und im interna⸗ 
tionalen Chopin⸗⸗Wettbewerb in Warſchau mit dem zwei⸗ 
zen Ehrenpreis ausgezeichnet wurde, ſpielt am kommen⸗ 
den Mittwoch, dem 29. d. Mts., in der Philharmonie. 
Boleſlaw Kon gehört zu den polniſchen Künſtlern, welche 
im Auslande großen Ruhm erlangt haben. 

Heiterer Abend mit Dela Lipinſtaja. Am kommenden 
Donnerstag, dem 30. d. Mts., wird die Diſſeuſe Daia 
Lipinſkaja ein einziges Gaſtſpiel in der Philharmonie ge⸗ 
ben. Die Künſtlerin wird im Programm neue noch ganz 
unbekannte Lieder, Parodien, deutſche, ruſſiſche, polniſche 
und franzöſiſche Chanſons — alle in Originalſprache — 
zum Vortrag bringen. 


Aus dem Neiche. 


Die Warſchauer Bilderdiebe gefaßt. 
Sie konnten die geſtohlenen Bilder nicht verkaufen. 


Vor einiger Zeit berichteten wir, daß aus dem Kra⸗ 
ſinfkimuſeum in Warſchau eine ganze Reihe wertvoller 
Bilder im Werte von einigen Millionen Zloty geſtohlen 
worden ſeien. Natürlich hat die Muſeumsleitung und auch 
die Polizei alles daran geſetzt, um die geſtohlenen Bilder, 
die einen großen Kunſt⸗ und Muſeumswert beſitzen, und 
möglichſt auch die Diebe ausfindig zu machen. Der Di⸗ 
rektor des Muſeums, Prof. Monczkowſki, der ſich zur Zeit 
des Diebſtahls in Amerika befand, reiſte nach Bekannt⸗ 
werden des Diebſtahls ſofort nach Neuyork, um die ame⸗ 
rikaniſchen Muſeumsbehörden zu informieren und zu war⸗ 
nen. Für den gleichen Zweck beſuchte er auf ſeiner Hein: 
reife die Muſeumsverwaltungen in London, Paris, Berkin 
und Wien. Da die Diebe die Bilder nicht verkaufen konn⸗ 
ten, ſetzten ſie ſich durch Vermittler mit der Verwaltung 
des Kraſinſkimuſeums in Verbindung und verpflichteten 
ſich, die Bilder gegen eine angemeſſene Bezahlung zurück- 
zuerſtatten. Am 28. November ſollten in dieſer Angele⸗ 
genheit direkte Verhandlungen geführt werden. Dadurch 
haben die Diebe ſich aber ſelber verraten. Die Polizei 
konnte bald einige der Diebe und Vermittler ermitteln 
und hat ſie nun dieſer Tage kurzerhand verhaftet. Auch 
das Verſteck von einigen der geſtohlenen Bilder wurde feſt⸗ 
geſtellt. Hoffentlich können die Bilder wieder unverſehrt 
dem Muſeum zugeſtellt werden. Den Bilderdiebſtahl oll 
eine gutorganiſierte Bande von internationalen Bilder⸗ 

dieben verübt haben. Einzelheiten über die Ermittelung 
und Verhaftung der Diebe müſſen im Intereſſe der Un⸗ 
terſuchung noch geheimgehalten werden 


Die Ebangeliſchen in Choroszcz 
haben ihre Kirche wieder. 


Der aufſehenerregende Vorfall in der kleinen Stıd: 
Choroszez in der Nähe von Bialyſtok, wo die Katholiken 


mit ihrem Prieſter an der Spitze mitten im 
evangeliſchen Gottesdienſt das evangeliſche Gottes⸗ 
haus beſchlagnahmten, hat auch die ausländiſche 


Preſſe vielfach beſchäftigt und ein ſehr ungünſtiges Licht 
auf die rechtliche Lage der Evangeliſchen in Polen gewor⸗ 
fen. Nach dem erſten Preſſebericht hatte ſich die Gemeinde 
ſowohl an den Wojewoden wie an die kirchliche Behörde in 
Warſchau gewandt und um ſofortige Abhilfe gebeten. Den 
energiſchen Einſprüchen iſt es zu verdanken, daß die luthe⸗ 
riſche Kirche in Choroszez ihren rechtmäßigen Eigentü⸗ 
mern wieder zurückgegeben wurde. Auch die bekanntlich 
ſchon aus der Kirche herausgeſchafften Kirchengeräte muß⸗ 
ten der Gemeinde wieder zugeſtellt werden. 


Alexandrow. Erſchreckendes Umſichgrei⸗ 
fen der Diebſtähle. Seit Wochen mehren ſich 
hier Einbruchsdiebſtähle. Die Diebe ſehen es hauptſäch⸗ 
lich auf Kolonialwarengeſchäfte ab. U. a. wurde auch ſei⸗ 
nerzeit der Konſumladen der deutſchen „Selbſthilfe“ be: 
ſtohlen, ohne daß man den Dieben auf die Spur kommen 
konnte. In der vorigen Woche wurden wieder einige 
Diebſtähle regiſtriert. In einer Nacht raubte man eine 
jüdiſche Wohnung in der Wiatracznaſtraße aus, verſuchte 
den Laden der deutſchen Warengenoſſenſchaft „Spojnia“ 
zu öffnen und ſetzte auch am Fleiſchladen des Herrn Piple, 
ebenfalls in der Wiatracznaſtraße, an. In den letzten zwei 
Fällen wurden aber die Diebe geſtört. Auch in den um⸗ 
liegenden Dörfern mehren ſich Diebſtähle. Im Lauie 
einer Woche wurde der Soltys des Dorfes Platzdorf be⸗ 
raubt, dem man außer verſchiedenem Hab und Gut auch 
noch 140 Zloty einkaſſierter Steuer ſtahl, ferner die Land⸗ 
wirte Meier und Sperber aus Ruda⸗Bugaj, denen aus den 
Wohnungen buchſtäblich alle Sachen geraubt wurden. Die 
Bevölkerung an den Grenzen der Stadt lebt ſeit Wochen 
in großer Aufregung. In den Nächten wird durchweg ge⸗ 
wacht, denn man iſt hier nicht mehr ſicher. — Es wäre an 
der Zeit, daß die Sicherheitsbehörde hier einſchreitet, denn 
dieſer Zuſtand iſt für die Dauer unerträglich. 

Pabianice. Der Streik der Schuhmacher⸗ 
geſellen beigelegt. Wie berichtet, war hier vor 
einer Woche ein Streik der in ihrem Heim von Unterneh⸗ 
mern beſchäftigten Schuhmachergeſellen ausgebrochen. Die 
Urſache war eine benkfichtigte Lohnkürzung um 50 Pro⸗ 


zent. Die Arbeiterverbände wandten ſich daraufhin an das 
Arbeitsinſpektorat und baten um eine Intervention. Ge⸗ 
ſtern haben nun die Arbeitgeber auf einer gemeinſamen 
Konferenz im Arbeitsinſpektorat ein Abkommen unter⸗ 
zeichnet, wonach das bisher geltende Abkommen für wei⸗ 
tere drei Monate unverändert in Kraft bleiben ſoll. Die 
Geſellen haben daraufhin die Arbeit wieder aufgenommen. 

Sieradz. Bettler als Brandftifter. Zum 
Landmann Wojciech Studniarek in Zygmontow, Gemeinde 
Pruszkow, Kreis Sieradz, kam dieſer Tage ein Bettler 
und bat, ihn für die Nacht beherbergen zu wollen. Dies 
wurde ihm jedoch verweigert. Bald darauf brach in den 
Wirtſchaftsgebäuden Feuer aus, von dem der Stall mit 
8 Kühen, die Scheune mit der diesjährigen Ernte und den 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und mehrere Schuppen 
eingeäſchert wurden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Bett⸗ 
ler den Brand aus Rache angelegt hatte. Er konnte in 
einem Nachbardorfe ermittelt und in Haft genommen wer⸗ 
den. lp) 

Sosnowice. Einſtürzender Schornſtein 
erſchlägt Arbeiter. In der Kallbrennerei von 
Simon Zygrajch in der Siedlecka 19 wurden des Nachts 
und ohne Anwendung der notwendigen Vorſichtsmaßregel 
die ſchadhaften Schornſteine ausgebeſſert. Die Schorn⸗ 
ſteine waren bereits jo baufällig, daß die Maurer unter 
Lebensgefahr die durchgebrannten Ziegelſteine auswech⸗ 
ſeln mußten. Plögtlich ſtürzte ein 8 Meter hoher Schorn⸗ 
ſtein mit großem Getöſe zuſammen und begrub den Arbei⸗ 
ter Joſef Rozlach unter den Trümmern. Der Verunglückte 
konnte erſt nach längerer Zeit als Leiche geborgen 
werden. a 

Fordon. Selbſtmordverſuch im Gefäng⸗ 
nis. Die zu lebenslänglicher Gefängnisſtraſe verurteilte 
Frau des hingerichteten Mörders Malisz, die ihre Strafe 
im hieſigen Gefängnis verbüßt, hat ſich eine Nadel in 
den Arm getrieben, um auf dieſe Weiſe Selbſtmord zu be⸗ 
gehen. Sie war der Meinung, daß die Nadel bis zum 
Herzen wandern und ihren Tod herbeiführen würde, wie 
allgemein angenommen wird. Als man die Geſchwulſt an 
dem Arm, in dem die Nadel ſelbſtverſtändlich ſtecken ge⸗ 
blieben war, bemerkte, wurde eine Operation vorgenom⸗ 
men und die Nadel entfernt. 
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fle dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Silberne Ehejubiläen. Heute feiert der in hieſigen 
deutſchen Kreiſen gut bekannte und geſchätzte ehemalige 
langjährige Leiter der Steuerabteilung beim Lodzer Ma⸗ 
giſtrat, Herr Eugen Richter mit feiner Ehefrau Alma geb. 
Richter das Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. — Ebenfalls 
heute begeht der Weber Adolf Schmidt mit ſeiner Ehefrau 
Natalie geb. Brutke das Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. 
Der Jubilar ſteht ſeit Jahren in den Reihen der Arbeiter⸗ 
bewegung und iſt Mitglied der DS Ap; außerdem iſt er 
auch ein verdienſtvolles Gründungsmitglied des Lodzer 
Muſikvereins „Stella“. Wir wünſchen den Jubelpaaren 
für den weiteren Lebensweg alles Gute! 


Die Aufführung der „Ratsmädels“ verſchoben. Die 
für Sonntag, den 26. November, angeſagte Wiederholung 
der Operette „Die Ratsmädels“, die vom Muſikverein 
„Stella“ aufgeführt wird, kann wegen Erkrankung zweier 
Mitwirkenden nicht ſtattfinden. Der neue Termin wird 
rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Das Greiſenheim der St. Trinitatisgemeinde iſt von 
einer vorläufigen Verwaltung übernommen worden. Der⸗ 
ſelben gehören die Herren Kirchenvorſteher Albert Ziegler, 
Hugo Stegemann, Robert Schwarz, Hugo Milſch und 
Theodor Meiſter an. Ihnen zur Seite find folgende Ge⸗ 
meindeglieder berufen worden: Frau Dir. Hoffmann, 
Frau Emilie Fiſcher, Frau Mathilde Friedrich und die 
Herren Cäſar Jeſſe, Auguſt Follak, Reinhold Kirchhoff, 
Eugen Richter, Bertold Stelzuer und Hugo Schultz. Dieſe 
Verwaltung hielt ihre erſte Sitzung vorgeſtern ab. Es 
wurden die beſonders nötigen Ausſchüſſe gewählt: ein Fi⸗ 
nanzausſchuß und ein Wirtſchaftsausſchuß. Dem erſteren 
gehören die Herren Eugen Richter und Hugo Stegemann 
an. Dem Wirtſchaftsausſchuß, der unter der Leitung von 
Frau Direktor Hoffmann ſteht, gehören Frau Fiſcher, Herr 
Schwarz, Herr Kirchhoff an. Die Ausſchüſſe haben ihre 
Arbeit ſofort aufgenommen. Zu den bereits 24 vorhan⸗ 
denen Inſaſſen wurden 4 beſonders kraſſe Fälle berückſich⸗ 
tigt und die Aufnahme beſchloſſen. So fol das Greiſen⸗ 
heim, ein gemeinnütziges Werk, in ſchwerer Zeit entſtan⸗ 
den, nach Möglichkeit eine ſichere Zufluchtsſtätte für alte, 
verlaſſene Greiſe fein. 

Deutſcher Lehrerverein. Uns wird geſchrieben: Mor⸗ 
gen, Sonnabend, um 8.30 Uhr abends, findet im Raume 
der Deutſchen Bücherei (Petrikauer Str. 111) die fällige 
Vorſtandsſigung ſtatt. Die geſchätzten Verwaltungsmit⸗ 
glieder werden erſucht, recht pünktlich und zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. 


Am 3. Dezember 


Weihnachts⸗Baſar 


im „Joriſchritt“⸗ Verein, nawrot 23 


Achtung! 


Morgen, Son nobrnd, um 9 Uhr abends: 


Seminariſtenfeſt 


Senatorſka 26 (Eintracht) 


Radio⸗Stimme. 


Freitag, den 24. Noveuber. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). K. 0 
17 Zeitzeichen, Morgenlied, 7.05 Turnen, 7.20 Schallplat⸗ 
ten, 7.35 Nachrichten, 7.40 Schallplatten, 7.52 Für die 
Hausfrau, 11.30 Preſſeumſchau, 11.40 Nachrichten, 11.57 
Zeitzeichen, Fanfare, 12.05 Leichte Muſik, 12.30 Nach⸗ 
richten, 12.35 Wetter, 12.38 Fortſetzung des Konzects, 
13 Mitteilungen, 15.25 Exportnachrichten, 15.30 Bericht 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Lieder, 15.55 Schallplatten, 16.40 Vortrag, 16.55 Schall⸗ 
platten, 16.40 Vortrag, 16.55 Klavierſolo, 17.40 Schall⸗ 
platten, 17.50 Theaterprogramm, Lokalberichte, 18 Vor⸗ 
trag, 18.20 Leichte Muſik, 18.50 Feuilleton, 
kaſten, 19.15 Verſchiedenes, 19.25 Plauderei, 
Sport, 19.47 Nachrichten, 20 Plauderei, 20.15 Sinfonie⸗ 


konzert, 22.40 Zigeunermuſik, 23 Wetter⸗ und Polizei⸗ 


bericht, 23.05 Zigeunermuſik. 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). u 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Nachmittagskonzert, 1720 
und 18.05 Unterhaltungsmuſik, 20.05 Klavierkonzert, 21 
Singſpiel: „Ingeborg“, 23 Unterhaltungskonzert. 
Heilsberg (1085 195 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 15.15 Kinder⸗Funk, 16 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 18.25 Kanarienvogel⸗Konzert 20.45 Konzer. 
Leipzig (770 kHz 390 M.) 
11 und 12.05 Schallplatten, 13.35 Mittagskonzert, 16 
Nachmittagskonzert, 20 Beliebte Melodien, 23 Kaanzer / 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 und 13.10 Mittagskonzert, 15.15 
Schallplatten, 17.20 Klaviermuſik, 19 Konzert, 20.55 
Juan Manen ſpielt mie den Wiener Sinfonikern, 22.20 
Barmuſik. 
Prag (617 1953, 487 M.). 
12.10 Schallplatten, 


12.35 Unßerheltungsmuſik, 13.45 


und 15.30 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſtk, 17.05 Quar⸗ a 


tetmuſik, 19.30 Oper „Die Braut von Meſſina“. 
u rn 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppenkonfſerenz. 


Am Sonntag, dem 3. Dezember, um 9 Uhr morgens, 


findet im Saale der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzunſta 14, 
eine Ortsgruppenkonſerenz des Bezirks Kongreßpolen niit 
Beteiligung des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz 
ſtatt. Alle Ortsgruppen haben zu dieſer Konferenz ihre 
Vertreter zu entjenden; Der Bezirksvorſtand. 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 24. November, 7 Uhr abends, 
gemeinſame Sitzung des Vorſtandes, der Vertrauensmän⸗ 
ner und der Kontrollkommiſſion. Auch der Vorſtand der 
Frauengruppe wird erſucht, vollzählig zu erſcheinen. Es 
wird ausdrücklich auf die außerordentliche Wichtigkeit die⸗ 
ſer Sitzung hingewieſen. l 

Frauengruppe Lodz⸗Oft. Die Vorſtandsmitglieber ver⸗ 
ſammeln ſich zwecks einer wichtigen Beſprechung am Frei⸗ 
tag, dem 24. November, abends 7.30 Uhr pünktlich im 
Lokale Pomorſka 129. Anweſenheit der Mitglieder des 
Vorſtandes der Männergruppe erwünſcht. 

Frauengruppe Lodz⸗Nord. Sonnabend, den 15. No⸗ 
vember, abends 7 Uhr im Lokale Reitera 13 Sitzung des 
Vorſtandes mit den Vertrauensfrauen. Wegen der Wich⸗ 
tigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen aller Beteilig⸗ 
ten erforderlich. 

Chojny. Sonntag, den 26. November, um 10 Uhr 
vormittags, findet im Parteilokale eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſionskomm'ſ⸗ 
ſion ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich. 


Loft Zeitungen und Bücher! 
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Ladzer Bolkszeſtung — Freitag, den 24. November 1933, 


Vertrauens botum für Sarraut. 


Ein Abſtimmungserfolg der Regierung in der Kammer. 


Paris, 23. November. Die franzöſiſche Kammer 
hat Donnerstag nachmittag mit der artikelweiſen Leſung 
der umſtrittenen Finanzvorlage begonnen. Die Verhand⸗ 
lung verſackte gleich zu Beginn in endloſen Abſtimmungen 
über Zuſatzanträge, Rückverweiſungen an den Finanzaus⸗ 
ſchuß uſw. Das Ergebnis von einer fait dreiſtündigen 
Sitzung der Kammer war der Beſchluß, die erſten 5 Ar⸗ 
tikel der Vorlage, die die Kuponſteuer betreffen, an den 
Finanzausſchuß zurückzuverweiſen. Die Regierung 
klärte ſich dann durch den Haushaltsminiſter damit ein⸗ 
verſtanden. Der ausſchlaggebende Artikel des Finanzpro⸗ 
gramms, der die ſtaffelweiſe Kürzung der Beamtengehälter 
vorſieht, wird erſt in den ſpäten Abendſtunden behandelt 


27 
* 


werden. Gegen 10 Uhr wurde die Sitzung bis 21 Uhr 
vertagt. N 
Paris, 23. November. In der Nachtſitzung er⸗ 


klärte Miniſterpräſident Sarraut, daß die Regierung 
im Einvernehmen mit dem Finanzausſchuß die Gegenvor⸗ 
ſchläge ablehne und damit die Vertrauensfrage 
telle, 

i Sarraut ſagte dann zu den Sozialiſten, er habe nur 
die Politik der Radikalſozialen zu verfolgen, und als er 
ſich weigerte, auf von ihm belanglos bezeichnete Fragen 


zu antworten, rief man ihm von den Sozialiſtenbänken 
zu: „Diktator“. 

Der Antrag auf Rückverweiſung des Artikels betreſ⸗ 
ſend die Herabſetzung der Beamtengehälter an den Aus⸗ 
ſchuß, ein Antrag, gegen den die Regierung die Vertrau⸗ 
ensfrage eingeſetzt hatte, wurde von der Kammer mit 326 
gegen 237 Stimmen abgelehnt. 

Die Regierung hat ſomit mit dieſer Abſtimmung das 
Vertrauen erhalten. 

Die Sozialiſten um Leon Blum wie auch Renaudel 
und ſeine Anhänger haben gegen den Regierungsantrag 
geſtimmt. 


Shrien wird frei, 


Damaskus, 23. November. Zwiſchen Frankreich 
und Syrien wurde ein Freundſchafts⸗ und Bündnisvertrag 
unterzeichnet, der ein Gegenſtück zu dem Vertrag bildet, 
den England mit dem Irak geſchloſſen hat. Der Ver⸗ 
trag ſoll das Erlöſchen des franzöſiſchen Man⸗ 
dats und den Eintritt Syriens in den Völkerbund ber: 
bereiten. 
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Der Leipziger Prozeß. 


Leipzig, 23. November. Die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen im Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß gegen 
van der Lubbe und Genoſſen erfolgte im Reichsgericht zu 
Leipzig am Donnerstag vormittag um 9 Uhr 40. Senars⸗ 
präſident Dr. Bünger gibt bekannt, daß vor dem Eintritt 
in den politiſchen Teil der Verhandlung noch einige Reitz 
aus dem Berliner Abſchnitt der Beweisaufnahme durch 
Zeugenvernehmungen zu erledigen ſeien. Der Hauptver⸗ 
handlungsſaal des Reichsgerichts bietet nicht mehr das 
Bild wie im erſten Abſchnitt der Verhandlung: die Preſſe⸗ 
vertreter ſind nur in geringerer Zahl anweſend. Auch die 
Zuhörer haben ſich nicht in fo eng gedrängter Fülle ein⸗ 
gefunden wie zu Anfang. 

Als erſter Zeuge wird der Fahrſtuhlführer des Reichs⸗ 
tages Düſterhöft vernommen. Der Zeuge war am Brand⸗ 
abend zuſammen mit dem Garderobendiener Kohl in der 
Garderobe des Portals II und hat die verſchiedenen An⸗ 
rufe des Zeugen Kohl zum kommuniſtiſchen Fraktionszim⸗ 


mer beobachtet. Düfterhöft könne nicht jagen, wie oft Kohl 


zu telephonieren verſuchte. Er weiß nur, daß es mehr⸗ 
mals war, und daß dann, während Kohl noch den Hörer 
in der Hand hatte, von oben auf den Nebenapparat an⸗ 
gerufen wurde, daß die Garderobe des Abg. Torgler her⸗ 
aufgebracht werden ſollte. Das war erſt kurz vor 
Uhr. 

Der Zeuge Barz aus Berlin iſt von 1930 bis Novem⸗ 
ber 1932 Mitglied der roten Hilfe geweſen und ſoll Aus⸗ 
jagen machen über die Beſprechung, die nach der Bekun⸗ 
dung des Zeugen Grothe in ſeiner Wohnung Anfang April 
d. Is. ſtattgefunden haben ſoll. Der Zeuge erklärt aber, 
daß ihm zwar Grothe, nicht aber Singer bekannt iſt. 

Vorſitzender: Was können Sie zu dieſer Beſprechung 
in Ihrer Wohnung ſagen? Zeuge: Das ſtimmt nicht. Ich 
bin in der fraglichen Zeit immer zu Hause geweſen, und 
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Zufällig berührten ſich ihre Hände im Weiterſchreiten, 
und das Mädchen zuckte zuſammen. Eine grenzenloſe 
Angſt beſiel fie, 

Dort drüben bei den Blutbuchen ſchritten ſoeben Erich 
und Jolanthe vorüber. Eng umſchlungen! 

Hanni ſagte leiſe: „Ich möchte umkehren.“ 

„Gewiß, Fräulein Hanni! Mit Menſchen, die einem 
nicht ſonderlich ſympathiſch ſind, läuft man nicht in 
dunklen Parts herum. Ganz meine Meinung.“ 

Hanni blieb ſtehen, hob das tränennaſſe Geſicht zu ihm. 

he — find — mir doch nicht unſympathiſch — und — 
and —“ 

Hanni lief plötzlich davon, mitten in das dunkle Ge⸗ 
büſch, hinter dem ſich der Teich befand. 

Fritz Keller 
da, dann lief er hinter ihr her. 

Beim Teich hatte er fie eingeholt. Seine Arme um⸗ 
faßten ſie. 

„Hanni, dumme, dumme Hanni, ich liebe dich doch über 
alles! Nur dein kindiſches Spiel ertrage ich nicht mehr! 
Hörſt du, Hanni?“ 

„Fritz, ich habe dich lieb — vergib mir!“ 

Leiſe rauſchte es im Gebüſch, und zwei junge Menſchen 
rüßten ſich. £ | | 

* ” FM. 
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„Ich lieben hier die deutſchen Menſchen. Alle ſeien 
wirtlich nett zu mir. Ich bleiben hier.“ 

Lona ſagte es und hing ſich feſter an Georas Arm. 

Der ſagte; 


fand einen Augenblick völlig überraſcht. 


während meiner Anweſenheit hat eine ſolche Be: 
ſprechung nicht ſtattgefunden. Ich war in 
dieſen Tagen nur dreimal fort, und zwar je zweimal etwa 
eineinhalb Stunden beim Arzt und ein drittesmal am 7. 
April zum Stempeln. Es wäre nur möglich, daß dirie 
Zuſammenkunft in meiner Wohnung ſtattgefunden hat, 
als ich nicht da war. 


Zwei dänische Militärflugzeuge abgeſtürzt. 


Ein Toter, zwei Verletzte. 


Bei Olovstorp in Weſtſchweden ereignete 
Mittwochabend ein ſchweres Flugzeugunglück. Das däni⸗ 
ſche Militärflugzeug 91, das von Leutnant Olſen geführt 
wurde, verirrte ſich in dichtem Nebel. Als der Benzin⸗ 
vorrat nach öſtündigem Fluge zu Ende ging, ſprang der 
Führer im Fallſchirm herab und kam ohne Schaden zur 
Erde. Als er jedoch zu dem in ſeiner Nähe brennend ab⸗ 
geſtürzten Flugzeugwrack herankam, fand er den Mechani⸗ 
ker ſeiner Maſchine tot und verkohlt auf. Diſer hatte 
ebenfalls verſucht abzuſpringen. Wahrſcheinlich hat er 
jedoch den Fallſchirm zu früh entfaltet, ſo daß dieſer am 
Flugzeug hängen blieb. f 

Auch eine zweite däniſche 
Meilen von der erſten entfernt 
Aelvaengen abgeſtürzt. 
Fallſchirm abſpringen, zogen ſich jedoch ungefährliche Ver⸗ 
letzungen zu. 

Flugzeugunglück auch in Frankreich. 

Paris, 23. November. Ein franzöſiſches Marine⸗ 
flugzeug, das in der Nähe von Bordeaux Uebungsflüge 
durchführte, ſtürzte aus unbekannter Urſache ab. Der 
Führer erlitt ſchwere Verletzungen, ſein Begleiter wurde 
auf der Stelle getötet. 
trümmert. 


ich am 


Militärmaſchine iſt einige 
am Mittwochabend bei 


Der Apparat iſt vollkommen zer⸗ 


„Das iſt nur eine Laune, Signora Bonellil Es würde 

Ihnen bald genug langweilig werden.“ 

„Nein! Ich bleiben hier. Und ich heirate einen deut⸗ 

ſchen Mann. Wie Bruno war.“ 

Georg Delthoven dachte: 

„Ein ſchlechter Tauſch wäre es, kleine wilde Lona, | 

wenn ich dich nehmen würde, nachdem ich Maria kennen⸗ | 
gelernt habe. Trotzdem lohnte es fich vielleicht, wenn du | 
keine üble Vergangenheit hätteſt. Vergangenheit läßt ſich 
nicht auslöſchen. Und ich würde dir ja auch bald genug 
brutal und hart erſcheinen müſſen. Denn ich würde dich 
ziehen müſſen wie ein dummes Kind. Dein blondes 
Mädelchen iſt ernſthafter wie du, du dumme kleine Mutter. 
Das heißt, du biſt eine raffinierte kleine Perſon und durch⸗ 
aus nicht ungefährlich. Dennoch werde ich dich nie an | 
mein Herz nehmen. Denn du haſt viel zu verbergen.“ 

Lona verſuchte noch einige Male, die ſchwüle, heiße 
Stimmung dieſes Abends auszunutzen. Als ihr dies nicht 
gelang, biß ſie wütend in ihr Taſchentuch, und Georg 
dachte lächelnd: 

„Schöne, kleine, wütende Katze, du!“ 

Später fand man ſich wieder zuſammen, und als man 
noch einen Tee mit Gebäck nahm — für die Herren gab es 
eine Platte mit belegten Brötchen —, da zuckte der erſte 
Blitz auf. Und dann folgte ein greller Donnerſchlag. 

Lona ſchrie auf. Sie fürchtete ſich namenlos vor einem 
Gewitter. Die anderen lächelten. 

Ganz Lona! 

Und Lona preßte ihr Geſicht gegen Georgs Schulter, 
um die Blitze nicht mehr ſehen zu müſſen. 

Frau Delthoven warf ihrem Sohne einen warnenden 
Blick zu, den er lächelnd quittierte. Da wußte die Mutter, 
daß dieſe fremde Frau ihrem Sohne nicht gefährlich 
werden konnte. 

Herr Delthoven gab, nachdem er eine kurze Unter⸗ 
redung mit Fritz Keller in feinem Arbeitszimmer gehabt, 
die Verlobung ſeiner jüngſten Tochter bekannt, und darauf 
folgte noch ein ſehr fröhliches Beiſammenſein, wobei auch 
noch Sekt getrunken wurde. 


| 
Beide Inſaſſen konnten mit dem 


Sport. 


Polen organiſiert Europaflug 1934. 

Die Eröffnung des' Europarundfluges, des größten 
ſportlichen Ereigniſſes im kommenden Jahre, welcher wie 
bekannt vom polniſchen Aeroklub veranſtaltet wird, er⸗ 
folgt am 28. und 29. Auguſt 1934 und ſchließt mit dee 
Geſchwindigkeitsprüfung am 16. September. Außer ders 
Wanderpreis wurden noch folgende Geldpreiſe feſtgeſetz': 
1. Preis 100 000 franzöſiſche Frank, 2. Preis 40 000, 
3. Preis 20 000, 4. Preis 10 000 und 15 weitere Preiſe 
zu je 6000 Frank. (ga) 


Olſſon hat die Einladung angenommen. 

Nachdem Polen den Vorſchlag Deutſchlands, den 
Schweden Olſſon als Schiedsrichter für den Länderkampf 
Polen — Deutſchland nach Berlin einzuladen, angenom- 
men hat, wurde der Schwede von dieſem benachrichtigt. 
Er nahm die Einladung an. 

Internationale Boxkämpfe. 

Der polniſche Boxverband hat mit dem deutſchen 
Verband einen Kontrakt geſchloſſen, zwecks Austragung 
eines Boxländerkampfes am 5. Februar in Poſen. Der 
Kampf gegen Schweden ſoll im Januar ſtattfinden. Außer⸗ 
dem ſteht der Verband in Verhandlungen mit Oeſterreich 
und Italien. Für den 18. April wurde das Treffen ge⸗ 
gen Ungarn ſeſtgelegt. Der Boxkampf Poſen — Berlin 
ſteigt am 7. Januar. 

Max Schmeling — Tommy Loughran im Januar. 


Der Manager Max Schmelings, Jacobs, hat nun 
Tommy Loughran für einen Kampf verpflichtet. Der 


Kampf wird in der letzten Woche im Januar kommenden 


Jahres im Neuyorker Coloſſeum ſteigen. 


Kuſocinſki fährt nach Wien. 

Der bekannte polniſche Langſtreckenläufer Kuſocinfki 
iſt ſeit einigen Monaten an einem Nierenleiden erkrankt. 
Zwecks vollſtändiger Geneſung begibt ſich Kuſoeinſki zur 
Kur nach Wien. Die Unterhaltskoſten verſucht eine War⸗ 
ſchauer Sportzeitung durch Einſammeln von Spenden 
aufzubringen. Auch ſollen die Behörden um eine Beihilfe 
angegangen werden. 

Die Rangliſte der Staaten im Tennisſport. 

Dem internationalen Tennisverband gehören z. 31. 
11. Staaten als Mitglieder an, die aber in bezug auf das 
Stimmrecht nicht alle gleichgeſtellt find. So hat die Härfte 
der Staaten, darunter auch Polen, nur eine Stimme. Der 
polniſche Verband bemüht ſich nun für ſeine Vertreter 
eine höhere Stimmenzahl zu erwirken. Im Zuſammen⸗ 
hang damit dürfte der Antrag, den Kanada zwecks Neu⸗ 
einteilung der Stimmenzahl eingebracht hat, intereſſieren: 
Dieſer Vorſchlag ſieht vor: Gruppe J: Auſtralien, Frank 
reich, England, USA und Deutſchland; Gruppe II: Ka⸗ 


nada, Italien, Neuseeland, Tſchechoſlowakei, Südafrika 
und Japan; Gruppe III: Beigien, Dänemark, Holland, 


Schweiz und Oeſterreich; Gruppe IV: Ungarn, Spanien, 
Irland, Polen, Argentinien, Schweden, Aegypten, Finn⸗ 
land, Griechenland, Indien, Norwegen; Gruppe V alle 
übrigen Staaten, darunter Rumänien, Jugoſlawien, Mo⸗ 
nako, Braſilien, Portugal uſw. 5 
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Herr Delthoven liebte die Einfachheit und war im 
allgemeinen die Mäßigkeit ſelbſt. Aber heute — nein, an 
ſo einem Freudentage, da mußte man wirklich eine Aus⸗ 
nahme machen. Er hatte doch im geheimen eine Heiden- 
angſt ausgeſtanden, daß das trotzige Mädel ſich am Ende 
noch dieſe gute Partie verſcherzen könne. Dabei war der 
Fritz Keller ſolch ein Prachtkerl. Aber nun war ja 
alles gut. 

Später brachte dann Georg die beiden Damen ind 
Waſſerſchloß hinüber. Die Luft war wunderbar würzig 
und klar. In tiefen Atemzügen ſogen ſie alle drei dieſe 
Luft in ſich hinein. Geſprochen wurde nicht viel, aber Lona 
warf ab und zu einen böſen Blick auf Maria. Sie hatte 
am heutigen Abend einmal einen Blick Georgs auf⸗ 
gefangen, der ihr die Augen geöffnet hatte. 

Georg Delthoven, den ſie ſelbſt leidenſchaftlich be⸗ 
gehrte, liebte Maria. Maria, die immer ſo ſcheinheilig 
tat! Sie hatte es alſo verſtanden, ſich dieſen blonden 
Rieſen einzufangen. Wie gemein und falſch das von ib- 
war, von der ſtillen, ſchönen Maria! 

Und ſie war doch noch verheiratet! 

In Lona kroch unedler Triumph auf. 

Sie konnten ſich nicht heiraten, weil Maria vertzekrate 
war! 

Georg küßte den Damen zum Abſchied die Hand. Und 
Maria fühlte, wie ſchon ſo oft, die unbedingte Freund⸗ 
ſchaft dieſes Mannes. 

Lona aber redete nicht mit ihr, warf ein ſeidenes Kiſſen 
wütend zu Boden und ſprach von Heuchelei und Ver⸗ 
ſtellungskunſt. 5 

In Marias Stirn ſtieg helle Nöte, g 

Wenn ſie doch dieſe Frau endlich los würde! Ste litt 
unter ihr mehr, als ſie ſich ſelbſt einzugeſtehen wagte 

Doch das Kind! 

Die arme kleine Margarete! Die liebte ſie! Und das 
Kind mußte doch wieder mit fort und ging einem trau⸗ 
rigen Leben entgegen unter der Obhut dieſer Mutter, 
Alſo mußte ſie immer wieder alles laſſen wie es war. 

Sprtiohuna fall 
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Am Sonntag, den 26. November, um 5.30 Uhr nachmiitags, im neuerbauten Si ängerhaus gg 2ı 
2. Wiederholung 2. Wiederholung 
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Ausſtattung! 
Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. Bearbeitet von H. Berté. 
In den Hauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Enſemble. 
ii im wert von 1—5 Au bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 Gre Saalſeite) und bei Arno Dietel, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 
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Zerpentin für Anzüge Stleider und Capitol: Der Zigeunerkönig 
Paletots billig Hei | Casino: „Cavalkade“ 
J. WASILEWSKA | Grand» Kino: Die große Sünderin 
Piotrkowska 152. Luna: Taumel der Nacht 
Corso: I. Im Geheimdienst, II. 10% für mich 
Kleine Metro u. Adria: Das Hohelied 
e Der Sohn der Dschungeln 


Rakieta: Ba 
Anzeigen Sztuka: S Lenox 


N —.— Roxy: Mörd 
es Y Norder 
Den eig u | Palace: Dame Coeur 


Sonnabend, den 25. d. M., um 8 Uhr abends, 
veranſtalten wir den 


1. Familien⸗Abend 


in unſerem neuerbauten Sängerhaus mit einem reichausgeſtalteten Pro⸗ 
gramm. Im Rahmen des letzteren iſt auch ein beſonderer Wunſchlie der⸗ 
abend vorgeſehen. Jasslapelle H. Sturgewili. 

Die Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde und Gönner find herz⸗ 


lich willkommen. 
Die Verwaltung. 
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und den Hausgebrauch 
Siofſ⸗Jurben 

zum häuslichen Warm⸗ 

und Kaltfärben 


Leder⸗Farben 


ine u. ausländiſche 
Hochglanzemaillen 
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